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Das Neueste in Kürze 
Die neue Wendeltreppe vom PKW-Parkplatz auf dem

Umladebahnhof in Brohl auf die Höhe der Straßenbrücke
B 412 ist im Rohbau
fertig, aber noch nicht
für den Verkehr freige-
geben.

Nach Inbetriebnah-
me können die Fahr-
gäste über diesen
Brückenzugang auf
kürzerem Weg als bis-
her die DB-AG Strecke
überqueren und den
BE-Bahnhof über die
Bahnhofstraße direkt
erreichen.

(Foto: A. Wildeman)



Es war noch verdammt früh 
an diesem Freitagmorgen, dem
4. März 2005, als der Wecker um
4.00 Uhr klingelte. Aber der Bus
sollte gegen 6.30 in Brohl abfahren,
um 41 Mitglieder und Freunde un-
seres Vereins auf einen Kurztrip in
den verschneiten Harz zu bringen.
Noch etwas schläfrig bestiegen wir
den Bus, um dann auch pünktlich
abzufahren. Unterwegs nahmen wir
noch einige Mitfahrer auf, um uns
dann auf die B 49 Richtung Giessen
zu begeben. Weiter ging es dann
Richtung A 7, die wir zügig erreich-
ten. Da wir einem engen Zeitplan
unterlagen, blieb nur wenig Zeit für
eine Rast. Kurz vor Göttingen ver-
liessen wir die A 7, um uns auf der
B 80 Richtung Nordhausen zu quä-
len. 

Die Nordhäuser Straßenbahn
setzt seit 2004 weltweit einmalig
Fahrzeuge mit Hybridantrieb auf
der Duolinie 10 ein, die inner-
städtisch mit Elektromotor und
Oberleitung auf den Gleisen der
Straßenbahn verkehren und außer-
halb der geschlossenen Ortschaften
auf den Gleisen der Harzer Schmal-
spurbahnen von einem Dieselmotor
angetrieben werden. Die Strecke
führt zunächst quer durch die Nord-
häuser Innenstadt und dann weiter
zum Nachbarort Ilfeld. Sie verkehrt
im Stundentakt.

Nachdem wir Nordhausen durch-
quert hatten, waren es nur noch we-
nige Kilometer, bis wir Stiege er-
reichten. Hier wartete nicht nur der

erste dicke Schnee auf uns, sondern
auch ein Triebwagen unserer Freun-
de der HSB, den diese für uns be-
reitgestellt hatten.

Von diesen Triebwagen aus dem
Jahre 1955 besitzt die IG HSB drei
Stück mit den Nummern 187 011 -
013. Diese wurden von der Insel-
bahn Langeoog gekauft und muss-
ten vor ihrem Einsatz umgebaut
werden, da auf beiden Seiten Türen
benötigt werden. Auf uns wartete
der Triebwagen 187 012.

Als besonderes „Zückerchen“
fuhren wir mit diesem Triebwagen
durch die Wendeschleife, bevor es
durch das Selketal Richtung Gern-
rode ging.

Aber mit unserer „gemütlichen“
Brohltalbahn hatte diese Fahrt nicht
viel gemeinsam. Mit teilweise 60
„Sachen“ ging es durch das ver-
schneite Tal, an Albrechtshaus,
Friedrichshöhe, Straßberg, Silber-
hütte, Alexisbad nach Mägde-
sprung.

Hier gab es einen Halt, weil wir
den Gegenzug abwarten mussten.
Und das war das zweite Highlight
des Tages. Schon früh kündigte sie
sich, zuerst durch Pfeifen, dann
durch Stampfen an; die Dampflok
99 6001. Für mich, Neuling bei der
IBS, ein tolles Erlebnis.

Schon hiess es wieder einsteigen
in unseren Triebwagen, der uns
nach Gernrode brachte.

Da wir mittlerweile gut im Zeit-
plan waren, besichtigten wir die

noch vorhandene Stifts- oder Cyria-
kikirche (mit dem Grabmal Geros),
welcher Gernrode als Stiftskloster
gegründet hat. St. Cyriakus ist als
ein vollkommenes Bild des ältesten
romanischen Baustils architek-
tonisch merkwürdig und 1858-74
mit einem Kostenaufwand von
400.000 Mk. restauriert worden.

Der älteste Teil dieser Kirche,
deren Bau bereits unter Heinrich I.
begonnen, aber erst nach dessen
Tod 937 vollendet wurde, ist noch
heute als östliche Krypta vorhan-
den, an welche im 12. Jahrhundert
ein bedeutender Erweiterungsbau
und im südlichen Seitenschiff die
merkwürdige Heilige Grab-Kapelle
angefügt wurden. Diese und noch
viele weitere Informationen konnte
uns Stephan Pauly näherbringen.
Leider wurde er in seinen Ausfüh-
rungen durch einen Aufseher ge-
stoppt, der lieber gesehen hätte,
dass wir uns einen Führer gemietet
hätten. 

Nachdem wir den in der Nähe
wartenden Bus wieder bestiegen
hatten, ging es ein paar Kilometer
weiter nach Quedlinburg.

Quedlinburg ist Deutschlands flä-
chengrößtes Fachwerkbaudenkmal
und zählt deshalb zu den Weltkul-
turerbestädten der Unesco. 1200
Fachwerkhäuser aus sechs Jahrhun-
derten und der Markt mit dem Re-
naissance-Rathaus und dem Roland
sowie das Schloß und die Stiftskir-
che machen dieses schöne Städt-
chen besonders sehenswert.
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Winter im HarzWinter im Harz

Warten auf die Fahrt durch das Selketal in Stiege (Foto: Brigitte Verbarg) 

Es dampft ordentlich im Selketal. Erste Be-
gegnung mit der 99 6001-4

(Foto: Brigitte Verbarg) 



Der größte Teil unserer Reisegrup-
pe begab sich auf den Schloßberg,
doch mich interessierten mehr die
schon erwähnten Fachwerkhäuser.
Man konnte sich gar nicht sattsehen
an soviel Fachwerkpracht. Ein Ge-

Annen-Hohne. Ab hier ging es dann
hoch zum Brocken. Nicht nur das
Stampfen der 700 PS starken Loko-
motive faszinierte mich. Mit jedem
Meter Höhenunterschied, der be-
wältigt wurde, stieg auch die

Dunst haben wir kein Gespenst und
keine Hexe gesehen. Gespenstig
waren nur die im dichten Nebel
auftauchenden Dampfloks.

Eine weiteres Highlight wartete
aber noch auf uns. Hinter unserem
Zug folgte ein historischer Sonder-
zug, gezogen von einer der Mallets,
die in den Jahren 2002 und 2003
bei uns im Brohltal zu Besuch
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Marktplatz von Quedlinburg (Foto: Brigitte Verbarg) 

bäude schöner als das andere, so
daß beim Bummel durch die Alt-
stadt die Zeit wie im Flug verging.
Bald war schon wieder die Zeit zum
Treffen am Bus erreicht, der uns
dann nach Alexisbad in das Hotel
Habichtstein brachte.

Schnell auf’s Zimmer, die weni-
gen Sachen aus den Reisetaschen
und, welche Erlösung, endlich ein
frisches Bier. Bis zum Abendessen,
welches in Buffetform in der „Har-
zer Baude“, einem Blockhaus hinter
dem Hotel, für uns hergerichtet war,
blieb auch noch die Zeit für ein
zweites.

Am Abend wurde sich dann
grüppchenweise zusammen gesetzt
und man ließ die Erlebnisse des
Tages Revue passieren. Allzu spät
durfte es allerdings nicht werden,
denn am nächsten Tag ging es
schon um 9.32 mit „unserem Trieb-
wagen“ weiter. Dieser wurde an
einen planmäßigen Zug angehängt,
welcher uns am Steinbruch Unter-
berg vorbei zum Bahnhof Eisfelder
Talmühle brachte. Hier hieß es
dann umsteigen in den Dampfzug
der Harzquerbahn. Wie bereits
zuvor erwähnt, für mich als IBS-
Neuling ein Erlebnis der besonde-
ren Art. War ich doch als Kind zum
letzten Mal mit einem Dampfzug
gefahren.

Die Fahrt führte uns über Benn-
eckenstein, an Elend und Sorge vor-
bei zum Abzweigbahnhof Drei- „Hauptbahnhof“ Elend an der Harzquerbahn (Foto: Brigitte Verbarg) 

Schneehöhe. Da mich
normalerweise auch
der Winter nicht reizt
und in meiner Hei-
matstadt Köln die
Schneehöhe selten
über wenige Zenti-
meter hinauskommt,
konnte ich es fast
nicht glauben. 

Solch gewaltige
Schneemengen hatte
ich noch nie gese-
hen. Und gerade die-
ser Schnee übte
noch einen besonde-
ren Reiz aus. Es gibt

wohl kaum etwas faszinierendes als
einen Dampfzug durch hohen
Schnee fahren zu sehen. Hoffent-
lich gibt es so etwas auch bald wie-
der im Brohltal zu sehen. Dieser
Gedanke schoß mir mehr als ein-
mal bei dieser Fahrt durch den
Kopf.

Nach genau 18,9 km Strecke und
588 m Höhenunterschied seit Drei-
Annen-Hohne erreichten wir den
Brockenbahnhof. 

Der Bahnhof liegt auf 1.130 m
Höhe, wobei der Brocken, im
Volksmund auch Blocksberg ge-
nannt, mit 1.141,1 m der höchste
Berg Norddeutschlands ist. Leider
hatten wir einen der ca. 300 Tage
des  Jahres er-
wischt, an de-
nen der Brok-
ken in dich-
tem Nebel
liegt. Gerade
deshalb ist er
wohl 
so sagenum-
woben. Natur-
erscheinungen
wie Halos und
Glorie ließen
die Menschen
an Hexen und
das Brocken-
gespenst glau-
ben. Aber
trotz dichtem
Nebel und

Das einzige Gespenst auf dem Brocken. Lok
99 7234 taucht zum Umsetzen aus dem
dichten Nebel auf.

(Foto: Brigitte Verbarg) 

waren. Leider hatte der Sonderzug
ordentlich Verspätung, so daß das
Warten bei –10° nicht gerade Spaß
machte.

Doch irgendwann durfte auch
unser mittlerweile vollbesetzter Zug
seine Abfahrt antreten und es ging
wieder durch dichtverschneite Wäl-
der zurück über Drei-Annen-Hohne
nach Wernigerode-Westerntor. Hier
schloß sich ein Großteil unserer



Gruppe einer Bw-Besichtung der
HSB an. Da ich eher ein „Schreib-
tischtäter“ als ein Techniker bin,
zog es mich zur Besichtigung der
wunderschönen Altstadt von Werni-
gerode.

Wie auch in Quedlinburg finden
sich hier viele schöne alte Fach-
werkbauten. Das Schloß ist ver-
gleichbar mit Neuschwanstein. Das
kleinste Haus findet man in der
Kochstraße. Aber auch viele andere
Bauten sind erwähnenswert, so das
Rathaus aus dem Jahre 1277. Es
bekam seine heutige Gestalt nach
einem Brand in den Jahren 1521
und 1539 - 1544. Auch das Krum-
melsche Haus, in dem heute eine
Gaststätte beheimat ist, ist ein be-
sonders sehenswürdiger Fachwerk-
bau.

Nach einer ausgiebigen Besichti-
gungstour blieb dann noch genü-
gend Zeit, um in einem der vielen
Cafès und Gaststätten einen lecke-
ren Kaffee oder ein Bier zu trinken.

Da ich an der angebotenen Vor-
führung des Buchungssystems der
HSB nicht teilnahm, konnte ich
etwas später frühstücken. Aber all-
zulange konnte man das Frühstück
nicht herauszögern, denn auch an
diesem, unserem Abreisetag, stand
noch einiges auf dem Programm.
Nach dem Räumen der Zimmer
ging es um viertel vor zehn mit dem
Bus zum DB-Bahnhof Blankenburg.
Von dort ging es mit der Rübeland-
bahn zum Bahnhof Rübeland. Die
Rübeland-Bahn ist eine Besonder-
heit. Sie ist mit 25 kv, 50 Hz elektri-
fiziert, der Personenverkehr ist ein-
stellungsbedroht.

In Rübeland angekommen, ging
es nur wenige Schritte zu Fuß in die
Baumannshöhle. Sie ist eine von
vier größeren und unzähligen klei-
neren Höhlen in dieser Gegend und

dadurch für die Besucher bequemer
zugänglich gemacht.

Mit dieser Höhlenbesichtigung
erreichte ein dreitägiges Programm
voller Eindrücke und Erlebnisse sein
Ende, denn vor dem Ausgang warte-
te der Bus, der uns wieder nach
Hause bringen sollte.

Den Organisatoren – Stephan
Käufer, Stephan Pauly und Stefan
Raab – möchte ich auch auf diesem
Weg nochmals für den wirklich ge-
lungenen und vor allem fast perfekt
organisierten (die Pausen waren
etwas zu knapp bemessen) Vereins-
ausflug danken und hoffe, daß die
drei oder vielleicht auch andere
sich ähnliche Ausflüge einfallen 
lassen. Ich kann schon jetzt sagen:
Jo, do simmer dobei, dat wor prima.

Paul Barfuhs
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Fast wie ein kleines Schloß - das Rathaus
von Wernigerode (Foto: Brigitte Verbarg) 

Wieder zurück in unseren Bus, der
uns in Wernigerode abholte, ging es
am späten Nachmittag Richtung
Hotel. Nach einem erneuten ereig-
nisreichen Tag genossen wir zum
Abendessen einen flambierten Kru-
stenschinken, eine Spezialität des
Hauses. 

Bei einem leckeren Bier, hier sei
noch erwähnt, daß es sich dabei um
eine eigene Hausmarke handelte,
endete der Abend wieder bei ange-
regten Gesprächen weit nach Mit-
ternacht.

Unsere Gruppe in der Baumanns-Höhle in Rübeland (Foto: Baumanns-Höhle) 

Abschied am Sonntagmorgen – Letzter Blick auf  99 6001im Bahnhof
Alexisbad (Foto: Brigitte Verbarg) 

ihre Tropfsteine
werden schon
seit Jahrhun-
derten besich-
tigt. Dieses ist
auch an den
Verrußungen im
vorderen Teil
der Höhle deut-
lich zu erken-
nen. 

Erst Anfang
des 20. Jahr-
hunderts hat
man die Höhle
bergmännisch
ausgebaut und



Freizeitverkehre
des

SPNV-Zweckverbands
Wie vielleicht bekannt, erhält die

Betriebs-GmbH seit dem Jahr 2002
vom Zweckverband Gelder zum
Ausgleich von Kosten aus dem
planmäßigen Verkehr des Vulkan-
Expreß. Es handelt sich nicht um
eine große Summe, für die Kosten-
deckung ist sie jedoch unbedingt
erforderlich. Im Hinblick auf eine
regelmäßige Förderung hatten wir
seinerzeit auch einen Mitarbeiter
zusätzlich eingestellt. 

Erstmals wurden die Gelder für
zusätzliche Mittel des Jahrgangs
2005 nur unter Vorbehalt in den
Haushalt eingestellt. Dies forderte
uns zu einem Schriftverkehr mit den
dafür sprechenden Landräten her-
aus. Wegen der allgemeinen Bedeu-
tung und der Information halber zi-
tieren wir daraus:

„Wie uns bekannt wurde, stehen
die Haushaltsmittel des Zweckver-
bandes für die touristischen Freizeit-
verkehre 2005 seit der letzten Ver-
bandsversammlung am 03.12.2005
unter einem besonderem Sperrver-
merk. Nach Information unserer
Mitglieder, die im öffentlichen 
Sitzungsteil anwesend waren, hat
man sich leider für diesen »Geneh-
migungsvorbehalt« ausgesprochen.
Wir erlauben uns dazu einige An-
merkungen zu machen:

Es scheint offensichtlich, dass die
weitreichenden touristischen und
wirtschaftlichen Auswirkungen der
sogenannten »Freizeitverkehre« im
SPNV nicht genug bekannt sind.
Speziell die Region Mittelrhein be-
treffen drei Eisenbahnstrecken mit
»Freizeitverkehr«: 

a) die Brohltalbahn mit dem 
Vulkan-Expreß

b) die Vulkan-Eifel-Bahn 

c) die Kasbachtalbahn.

Äußerlich gesehen ist »betreffen«
ein richtiges Wort. Genauer gese-
hen ist jedoch »profitieren« der sehr

viel bessere Terminus. Denn was
diese Bahnen an zusätzlicher
Finanzkraft speziell aus Nordrhein-
Westfalen in die Region Mittelrhein
»hineinfahren«, ist zweifelsfrei sehr
beachtlich. Die existierenden Ver-
kehrsströme belegen dies eindeutig.

a)  Brohltalbahn
Die Brohltalbahn hat p.a. wenig-

stens 70.000 Beförderungen vorzu-
weisen. Ca. 70% der Fahrgäste fin-
den aus Nordrhein-Westfalen den
Weg zu uns. Ohne die Brohltalbahn
als besondere Attraktion wären
diese Besucher nicht in unsere 
Region gekommen. Dies ist immer
wieder zu vernehmen. Vereine, Fir-
men, Clubs stellen das Gros der
Fahrgäste. Diese Gruppen würden
wohl ansonsten zu anderen Zielen
der Region fahren (Nordeifel oder
bergisches Land in Nordrhein-
Westfalen).

nung der Ausflugsprogramme viel-
fach mit eingebunden werden, also
auch mit empfehlen können.
Außerdem kaufen wir als Unterneh-
men an der Kreisgrenze auch, und
bestimmt nicht unwesentlich, in
den Nachbarkreisen unseren Wa-
renbedarf ein. Wir bewirken insge-
samt einen echten Mehrwert für die
Region Mittelrhein. 

Die wirtschaftlichen Auswirkun-
gen der vom ZV SPNV RLP Nord
bezuschußten Verkehrsleistungen
wurden im Übrigen bereits durch
ein sehr detailliertes Gutachten im
Jahr 1993 dokumentiert.

b)  Vulkan-Eifel-Bahn
Ohne die Verhältnisse unserer

Kollegen genau zu kennen ist es
auch hier so, dass eine Menge Leute
mit der Eifelquerbahn aus dem Be-
reich der Vulkaneifel u.a. kreisüber-
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Die Brohltalbahn mit dem Vulkan-Expreß (Foto: Michael Baaden)

Die Ausflugsverkehre im SPNV
induzieren darüber hinaus eine er-
hebliche Inanspruchnahme der re-
gulären Verkehre im SPNV, so auch
bei der Anreise unserer Fahrgäste
im Regel-SPNV nach Brohl. Dies
setzen wir als bekannt voraus.

Viele Busgruppen reisen nach An-
kunft des Vulkan-Expreß im Bahn-
hof Engeln weiter in die umliegen-
den Kreise der gesamten Eifel. Wir
wissen dies, weil wir bei der Pla-

greifend nach Monreal und Mayen
reisen. Das sind shr reizvolle Ziele
und dies nicht ausschließlich an-
lässlich des Lukas-Marktes. 

Auch der Anteil der Fahrgäste aus
NRW ist beachtlich. Jedoch nach-
weislich decken die touristischen
Verkehre zwischen Kaisersesch und
Gerolstein ein erhebliches Ver-
kehrsbedürfnis, was nicht zuletzt
die Nachfrage im Jahr 2004 mit
knapp 23.000 Fahrgästen (Tendenz



steigend) zeigt. Davon profitiert
auch die im Kreis Mayen-Koblenz
gelegene Pellenz-Eifel-Bahn von
Andernach nach Kaisersesch mas-
siv, denn eine große Zahl von Fahr-

liert die Brohltalbahn betreiben, so
sehen wir jedoch den daraus wach-
senden Tourismus aus überregiona-
ler Sicht, einerseits, wo kommen
unsere Fahrgäste her, andererseits,

bringen über die jeweilige Kreis-
grenze hinaus allen etwas, und der
Aufwand für den Zweckverband ist
wirklich nur marginal (0,1 % des
Bestellerentgelts). Aber die damit
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gästen reist über diese Strecke am
Wochenende an. Aus entsprechen-
den Dokumentationen ist zu erse-
hen, dass mit dem touristischen Ver-
kehr einerseits die Fahrgastzahlen
am Wochenende teilweise sogar
größer sind als in der Woche und
dass die Anliegergemeinden deut-
lich höhere Zahlen von Tagestouri-
sten verzeichnen - mit allen positi-
ven Auswirkungen auf die örtliche

wo fahren unsere Fahrgäste an-
schließend hin? Was wird sonst
noch durch unser Tun bewegt? Das
dürfte beim Fremdenverkehr unse-
rer Region wohl nicht anders sein.
Denn beim Tourismus ist überge-
ordnetes Denken die gute und not-
wendige Voraussetzung. In diesem
Sinn erwarten wir bei den Freizeit-
verkehren des SPNV keinen Sperr-
vermerk. Denn die Freizeitverkehre

Die Vulkan-Eifel-Bahn: Gerolstein-Daun (Foto: Andreas Wildeman)

Die Kasbachtalbahn: Linz-Kalenborn (Foto: Andreas Wildeman)

Gastronomie in den be-
teiligten Kreisen Cochem-
Zell und Daun aber auch
in den anrainenden Krei-
sen Mayen-Koblenz und
Bernkastel-Wittlich. 

c) Kasbachtalbahn
Ohne auch hier die

Verhältnisse der Kollegen
in Linz genau zu kennen
ist es dort ebenfalls wie
bei den beiden anderen
Bahnen, dass sehr viele
Fahrgäste aus Nordrhein-
Westfalen anreisen und
damit ein echter Mehr-
wert in unsere Region
hereingeholt wird. Auch
wenn wir selbst nur iso-

fel, was für uns fachlich nicht
nachzuvollziehen ist?

Der Sperrvermerk hat die
drei Unternehmen mehr als
nur behindert, schließlich
handelt es sich hier um Eisen-
bahnen, deren Fahrplan
rechtzeitig vorher zu erstellen
ist. Außerdem werden im
südlichen Rheinland-Pfalz
und in NRW noch ganz 
andere Größenordnungen ge-
fördert“.

Michael Baaden

verursachten Mehrwerte
sind einfach riesig (lt. Uni
Trier)!

Bezüglich des Sperrver-
merks stellen die ca. 60
ehrenamtlich tätigen Mit-
arbeiter, die unseren Frei-
zeitverkehr »Vulkan-Ex-
preß« überhaupt erst er-
möglichen, schon mit
einigem Befremden fest,
dass deren bürgerschaftli-
chem Engagement bei der
technischen aber auch
kulturellen (musealen)
Bahnerhaltung und dem
daraus resultierenden re-
gionalen Tourismus als ei-
gentlichem Nutznießer

wohl nur eine geringe Beachtung
geschenkt wird. 

Warum verbinden bestimmte Po-
litiker nicht das idealistische Wir-
ken der Eisenbahnfreunde mit dem
prosperierenden Tourismus unserer
Region und entwickeln diesen mit
heutigen Möglichkeiten fort?
Warum zieht man die Wertschöp-
fung der Freizeitverkehre in Zwei-

Schon für Lok 11sm

gespendet

?



Die Brohltalbahn in der

Unter dem Markenzeichen „Re-
gion Mittelrhein, Land der Möglich-
keiten“ engagiert sich seit ca. drei
Jahren eine Initiative aus Wirtschaft,
Kultur und Politik zur Stärkung un-
seres Großraumes zwischen den
Großregionen Rhein-Main, Rhein-
Ruhr und Saar-Lor-Lux. Es wird
dabei auf die gemeinsame Identität
der Bewohner im nördlichen Rhein-
land-Pfalz abgehoben, wobei letz-
terer Ausdruck gar nicht mehr gern
gesehen wird. Unter der gemeinsa-
men Identität versteht man das Be-
kanntmachen der vielen Möglich-
keiten in unserer geschichtsträchti-
gen und kulturell reichen Region.
Hier bei uns  kann man arbeiten,
wohnen, Urlaub machen, lernen
und und und…

die Entwicklung der Brohltalbahn
als besonderes technisches Gebilde
in einer grandiosen Landschaft zur
touristischen Einrichtung ersten
Ranges in der Großregion Mittelr-
hein und Niederrhein schon in den
achtziger Jahren erkannt und dann
auch erhalten haben, können wir
heute froh und stolz sein, schon da-
mals einen entsprechenden Weit-
blick entwickelt zu haben. 

Die Brohltalbahn verbindet zwei
Verbandsgemeinden, zwei Kreise
und den Rhein mit der Eifel und
vielleicht sogar zwei Bundesländer.
Auf jeden Fall vernetzen wir Wirt-
schaft und Verkehr mit Kultur und
Tourismus. Wir stärken die Attrakti-
vität unserer Region nach innen
und außen. Schauen wir einmal zu-
rück. Wie mussten wir uns damals
mit unserer großräumigen Vision
gegen alle durchsetzen?! 

Auch wenn man uns als Eisen-
bahn etwas isoliert sehen sollte,
damit müssen wir leben, so ist unser
Hintergedanke immer unsere nach-
haltige Außenwirkung in der ge-
samten Region. Denn unsere Fahr-
gäste kommen aus der Großregion.
In diesem Sinn stellt sich die Brohl-
talbahn als ganz normales touristi-
sches Wirtschaftsunternehmen dar,
das mit vielen anderen Unterneh-
men aus der Region Mittelrhein
übergreifend zusammenarbeitet.

Und schließlich besitzt die IBS
Interessengemeinschaft Brohltal-
Schmalspureisenbahn in der Mittel-
rheinregion die einzige noch vor-
handene Dampflok, die einer hiesi-
gen Eisenbahn von Anfang an
zuzuordnen ist. Dies kann niemand
anderes vorweisen. Lok 11sm ist
nicht nur für uns identitätsstiftend
sondern auch und für die Region
Mittelrhein einzigartig. 
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Mit der Brohltalbahn fährt man von Brohl am Rhein hinauf in die Eifel. Von dort oben blickt man zurück über
das Brohl- und Rheintal hinweg bis in den Westerwald (Foto: Ortwin Wildeman)

In anderen Landschaften hat man
dazu bereits seit längerem einen
schlauen Spruch kreiert, den wir
selbst auch schon lange so durch-
führen: Aus der Region - für die Re-
gion.

Wohl wahr, wir Brohltalbahner
sehen das schon lange so. Für uns
ist das keine neue Erkenntnis. Gera-
de, weil wir als Eisenbahnfreunde

Känguruh-Verein wurden  wir in
einer Gemeinderatssitzung tituliert
(große Sprünge – leere Beutel)! Das
wird nie etwas mit Euch! Oder
sogar: Wir wollen hier keinen 
Tourismus! Was zog man uns
manchmal durch den Kakao!

Und einige machen das heute
auch noch so, aber viele sind es
nicht mehr zum Glück. 

Die IBS vernimmt die neue
Offensive der regionalen Vi-
sion gern. Endlich sieht je-
mand einmal die Großre-
gion, in der wir leben, als ge-
meinsamen Entwicklungs-
raum. Endlich sieht man die
Region als Ganzes. 

Das haben wir schon
immer so gesehen. Aber
hören wollten das damals
nur wenige Entscheidungs-
träger. Und deswegen kämp-
fen wir schon seit fast 20 Jah-
ren für die Brohltalbahn in
der Region Mittelrhein, aber
auch darüber hinaus.

Mitglied in der „Initiative
Region Mittelrhein (e.V.)“
kann jeder werden. Gerne
gesehen werden natürlich

Personen oder Institutionen, die
etwas Arbeitsleistung und auch
Ideen einbringen können. 

Michael Baaden



Seit den letzten zwei Jahren las-
sen sich zum mittelrheinischen Tou-
rismus vielfache Äußerungen von
Politikern, Verbandsfunktionären,
Touristikern etc. vernehmen. Anlass
dazu war und ist überwiegend die
Unterschutzstellung des Oberen
Mittelrheintals als UNESCO-Welt-
kulturerbe. 

Auffällig ist an diesen Äußerun-
gen, dass das untere Mittelrheintal
praktisch unter den Tisch fällt und
das Wort Fremdenverkehr nicht
mehr genutzt wird.

Auffällig ist weiter, dass der Tou-
rismus fast nur noch eine Sicht der
Dinge genießt: Hotellerie und Ga-
stronomie. Isoliert heißt es: „… wird
eine Zahl über den Erfolg entschei-
den. Das ist die Zahl der Übernach-
tungen, ob sie steigt oder fällt.“

Selbstverständlich ist dies (auch)
wichtig und ein besonderer Indika-
tor für die Inanspruchnahme von,
ja, wovon denn?

Dies kommt bei diesen Betrach-
tungen oft nicht heraus. Die Ober-
flächlichkeit ist dabei offensichtlich.
Sämtliche Touristikveranstalter, aus-
ser Hotels und Gaststätten, fallen
bei dieser vereinfachenden Betrach-
tung einfach unter den Tisch. Dass
Hotels und Gaststätten zu großen
Teilen ihr Klientel von anderen An-
lässen bzw. Touristikveranstaltern
erzielen, ist keiner Erwähnung wert. 

Gewisse Strategen  fröhnen nur
noch einem isolierten Autotou-
rismus für die Hotellerie und das oft
in denglischer Ausdrucksweise,
wobei nur noch von Events, Cards,
Foldern, Spa, Wellness, Resort, For-
sight-Prozess etc. die Rede ist. Über
die permanente Verlärmung des
Rheintals von Kraftfahrzeugen und
Schiffen spricht man nicht. Aber sie
schimpfen über die Lärm verursa-
chende Bahn (obwohl dort  immer
weniger Züge fahren) und fehlende
Parkplätze. Und sie fordern weitere
3 und 4 Sterne-Hotels und Investi-

tionen mit Abriss auf höchstem Ni-
veau. Dann würde alles besser.
Aber sie wundern sich nicht, wenn
Betriebe dies nicht bezahlen kön-
nen und die Kunden solche Preise
auch nicht bezahlen wollen. 

Was haben diese Leute für ein
Bild vom Fremdenverkehr, von sei-
nen weitreichenden Auswirkungen
und seinen Kunden? Tourismus ist
etwas Allumfassendes  mit vielen
kleinen Facetten. Diese Leute befas-
sen sich aber meistens nicht damit,
sondern nur noch mit größeren Pro-
jekten und Events, deren Erfolg sich
am Ende vermeintlich nur in der
Bettenbelegung ausdrücken lässt.
So wichtig dies im Einzelfall auch
sein mag, aber wer befasst sich
noch mit dem normalen, alltäg-
lichen Tourismus? 

Darunter verstehe ich die Vielzahl
von kleinen Veranstaltern in Gewer-
be, Handel, Hotellerie, Gastrono-
mie, Vereinswesen, Kunst und Kul-
tur. Wer koordiniert deren kleine
Feste, Veranstaltungen, Ideen und,
und? Wer nimmt deren Vorschläge
auf zur Verbesserung bzw. Verände-
rung? Wo werden Ideen, Wünsche
und Kritik nicht als Majetätsbeleidi-
gung abgetan? Eifersüchteleien und
Disziplinierung stehen permanent
auf der Tagesordnung. Hat jemand
zu irgendetwas etwas gesagt, wird
der Jemand alsbald emotional zu-
rechtgestutzt, nur bitte nicht sach-
lich. Wer (gute) Vorschläge macht,
wird sofort mit den angeblich nicht
vorhandenen Geldern totgeschla-
gen. Ideen mit Eisenbahn sollte man
besser nicht äußern, da wird man
angeschaut, als sei man der Blöd
persönlich. Von der Eisenbahn hat
keiner mehr eine Vorstellung, was
man daraus machen kann.  Da set-
zen einige Landräte die Förderung
der SPNV-Freizeitverkehre unter
Sperrvermerk, obwohl diese Ver-
kehre einen echten zusätzlichen
Tourismus ins Land bringen, nur
vielleicht nicht so direkt in deren
Kreis. Übergeordnetes Denken
scheint nicht überall verbreitet zu
sein. Und das in der Region Mittelr-
hein! Wo doch alle Kreise in der

neuen Regionalmarketinginitiative
Mitglied sind, um endlich die
Bretterzaunmentalität zu überwin-
den! „Eigenständiges Gemarkungs-
denken“ nannte man das kürzlich in
der Rhein-Zeitung. 

So ergibt es sich zwangsläufig,
dass aktive aber kleine Tourismus-
veranstalter mundtot (gemacht)
werden. Briefe und Vorschläge wer-
den nicht oder ausweichend beant-
wortet. 

Gefragt wird man eh nicht. „Ihr
Geschäft ist dies und das. Wir sind
die Touristiker. Halten Sie sich dar-
aus!“ Übrig bleiben Funktionäre,
Politiker etc., deren Sprüche und
Ideen oft von wenig Sachkunde und
Fachlichkeit getrübt sind. Aber
diese Leute geben den Ton an, und
nur darauf kommt es an.

Zur Ehrenrettung der Politiker,
Funktionäre und Touristiker sei hier
voll anerkannt, dass es davon auch
ganz andere gibt, als im vorher Ge-
sagten angedeutet wurde. Es sollte
jedoch einmal spitz thematisiert
werden, dass auf diesem Gebiet lei-
der viele Negativerfahrungen ge-
macht werden. 

Michael Baaden
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Im Jahr 2005 ergibt sich für die
Aktiven der Brohltalbahn ein Alters-
schnitt von 46 Jahren. Das ist ver-
mutlich ein guter Durchschnitt, und
der ist auch wegen unserer mittler-
weile zahlreichen Jugendlichen
recht günstig. Wir lagen schon ein-
mal schlechter.

Bei der Errechnung bin ich von
insgesamt 58 Mitarbeitern ausge-
gangen, wovon 9 unter 26 Jahre alt
sind. Ohne die jungen käme ein
Schnitt von 51 Jahren heraus. 

Es zeigt sich auch daran, wie
wichtig junge Kollegen für unseren
Betrieb sind. 

Michael Baaden



Bericht des 
Schatzmeisters
Neue Mitglieder der IBS

Wir freuen uns, unsere neuen Mit-
glieder hier begrüßen zu dürfen: 

Samuel Powers, Bonn
Benjamin Händel, Höhr-Grenzhausen

Hans-Jürgen Siegrist, Engeln
Andreas Kurt Bohlender, Urbar

Wir wünschen allen neuen Mit-
gliedern, dass Sie sich in unserer
Interessengemeinschaft gut aufge-
hoben fühlen. Wir würden es be-
sonders begrüßen, wenn sie sich
zur Mitarbeit bei der Erhaltung der
Brohltalbahn in unseren Arbeits-
kreisen entschließen könnten.

Spendenaktion 11sm:

Folgender Betrag ist bis zum
30.04.2005 für die Wiederinbe-
triebnahme gespendet worden:

€ 6.656,–
Ein herzlicher Dank an unsere

Spender! Alle Spender erhalten im
Laufe des Jahres eine Spendenbe-
scheinigung, welche beim Finanz-
amt steuermindernd geltend ge-
macht werden kann. 

Für Spenden ab EUR 50 erhalten
sie zusätzlich ein attraktives Spen-
denzertifikat mit Darstellungen der
Dampflok 11sm, gezeichnet von 
unserem Künstler Horst Seifert. 

Hier nun alle Spender bis zum
30.04.2005: 

Hartmut Halm, Aachen
Norbert Diederichs, Brohl-Lützing
Bernd Jäger, Rodgau
Dr. Georg Bernhard, Ochtendung
Dr. Peter Porz, Brohl-Lützing
Hans Bermel, Solms-Oberbiel
Dirk Eichmeyer, Spenge     
Hans-Hermann Kleinespel,

Mülheim (Ruhr)

Liebe Mitglieder, liebe Freunde
der Brohltalbahn, Sie können unse-
rer 11sm neues Leben einhauchen.
Mit einer Spende unterstützen Sie
unsere Spendenaktion!

Beitragszahlung
Liebe Mitglieder, immer wieder

kommt es vor, dass einige Personen
ihren Jahresbeitrag schon im alten
Jahr vorher zahlen. Dieses Verhal-
ten ist eigentlich sehr löblich, lasst
doch die Zahlungsmoral anderer oft
zu wünschen übrig. Bei uns im Ver-
ein ergeben sich daraus jedoch Pro-
bleme, da unsere Beiträge steuer-
lich absetzbar sind. Die dafür not-
wendige Bescheinigung zur Vorlage
beim Finanzamt kann ich jedoch
nur ausstellen, wenn der Betrag
auch im entsprechenden Jahr beim
Verein eingeht. Zur Nutzung der
Steuersparmöglichkeit bitte ich Sie
daher, den Beitrag immer im laufen-
den Jahr zu bezahlen. 

Tobias Baaden

Alte 

IBS-Kuriere 
gesucht

Hin und wieder kommt es vor,
dass alte Hefte vom „IBS-Kurier“ ge-
sucht werden. Meist fragen neue
Mitglieder danach. Gerade die Zeit
1988-1998 ist wohl für einige Inter-
essenten wichtig, um nachverfolgt
zu werden. 

Die IBS selbst hat nur noch ganz
wenige Hefte auf Vorrat. Von der
Zeit bis 1997 ist wohl nichts mehr
vorhanden.

Wir bitten daher diejenigen, die
diese Hefte nicht mehr benötigen
oder die aus der IBS ausgeschieden
sind, die älteren Jahrgänge des „IBS-
KURIER“ der IBS wieder zur Verfü-
gung zu stellen. Es kann somit noch
eine sinnvolle Nutzung der Hefte
erfolgen.

Michael Baaden
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Der IBS-Vorstand: Heinz-Wolfgang Lehner,
Tobias Baaden, Joachim Hillenbrand, Karsten
Friedrichs (vl.) (Foto: Andreas Wildeman) 

Neuwahl des 
2. Vorsitzenden

Wie aus dem – diesem Mitteilungs-
heft beiliegenden – Protokoll der Mit-
glieder-Jahreshauptversammlung am
2. April 2005 hervorgeht, mußte der
zweite Vorsitzende der IBS neu ge-
wählt werden. Der bisherige Amts-
träger Stefan Raab wurde zwischen-
zeitlich vom Aufsichtsrat  einstim-
mig zum neuen Geschäftsführer der
Betriebs-GmbH bestellt und hat
deshalb das IBS-Vorstandsamt abge-
geben. Als Nachfolger im Amt des
zweiten IBS-Vorsitzenden  wurde
Karsten Friedrichs aus Bad Honnef
gewählt.



Arbeitsnachweise

Die aktiven Mitarbeiter der IBS
sind bei ihrer Tätigkeit für die
Brohltalbahn gesetzlich unfallversi-
chert. Diese Unfallversicherung
wird von der Berufsgenossenschaft
für Eisenbahnen, BG Bahnen, be-
sorgt. Für die Versicherung ist ein
jährlicher Arbeitsnachweis eines
jeden einzelnen Mitarbeiters not-
wendig. Leider haben viele Kolle-
gen der IBS es nicht nötig, die Tätig-
keitsnachweise zu erstellen. 

Für das Jahr 2004 hat mehr als die
Hälfte unserer Mitarbeiter trotz z. T.
mehrfacher Anrufe und Hinweise
die Nachweise nicht eingereicht. 

Liebe Kollegen, was soll das? Ihr
bereitet dem Geschäftsführer damit
echte Probleme und überflüssige
Mehrarbeiten dazu!

Deshalb erstellt bitte die noch
ausstehenden Nachweise für 2004.
Für 2005 stehen die Vordrucke ab
Ende November zur Verfügung.

Michael Baaden



Neuer Betriebsleiter
Seit dem 13. Januar 2005 hat die

Brohltalbahn neue Betriebsleiter.
Sowohl bei der BEG als auch bei
der Betriebs-GmbH ist Uwe Hen-
rich von der Railogic GmbH in
Düren neu in Amt und Würden.
Der bisherige BL Hans-Peter Nie-
ßen wird zukünftig stellvertretender
Betriebsleiter sein. Die Landesei-
senbahnverwaltung in Saarbrücken
bestätigte mit Schreiben vom
24.01.05 die Bestellungen beider
Personen.

Die IBS wünscht den Herren im
neuen Amt ein gutes Gelingen
sowie eine gedeihliche Zusammen-

arbeit. Dem neuen BL ist die Brohl-
talbahn aufgrund früherer Besuche
und Bearbeitungen bereits seit län-
gerem bekannt. Uwe Henrich ist im
Hause der Railogic GmbH schon
seit einiger Zeit  auch für die inter-
nen Betriebsleiterbelange der BE
zuständig. Es lag daher nahe, im IV.
Quartal 2004 selbst die BL-Prüfung
zu absolvieren, wozu wir herzlich
gratulieren. 

Ansonsten kommt Uwe Henrich
von seiner Ausbildung her aus dem
technischen Bereich. Er leitete jah-
relang eine Werkstatt und prüfte
neue Fahrzeuge auf Herz und Nie-
ren. 

Michael Baaden 

elektronischen weichen. Der Neu-
bau der Schmalspurstrecke beginnt
aber in Gernrode, wo der Kopf- in
einen Durchgangsbahnhof verwan-
delt wird. 

Dazu werden zwischen dem 18.
und 22. April Gleise neu verlegt, so
dass in dieser Zeit im Selketal nur
Schienenersatzverkehr gefahren
werden kann. Anschließend arbei-
ten sich die Gleisbauer in Richtung
Quedlinburg vor. 

Dort will die Bahn AG ihre nicht
mehr benötigten Gleise bis auf zwei
(Bahnsteig 1 und 2) zurückbauen.
Bahnsteig 3 wird für die Selketal-
bahn umgebaut. 

Derzeit laufen Gespräche mit der
Stadt und der Nahverkehrsgesell-
schaft Sachsen-Anhalt (Nasa) zum
Bau eines Park & Ride-Parkplatzes
auf dem Gelände des bisherigen
Güterbahnhofes. Wagner zufolge ist
klar, dass ein solcher Parkplatz un-
bedingt gebraucht wird, um die be-
reits jetzt unbefriedigende Parksitu-
ation zu ändern. 

Im vergangenen Jahr nutzten er-
neut mehr als 1,1 Millionen Fahr-
gäste die Züge auf dem mit 132 Ki-
lometer längsten Schmalspurnetz
Europas. Der Umsatz lag bei 8,7
Millionen Euro. Damit konnte man
zwar nicht ganz an die Zahlen von
2003 anschließen, dennoch zeigte
sich Geschäftsführer Wagener mit
dem zweitbesten Jahresergebnis seit
1993 zufrieden. 

Als Ursache für den Rückgang
gegenüber dem Vorjahr nannte er
das Fehlen von Feier- und Brücken-
tagen zur Urlaubsverlängerung und
das im Gegensatz zum Jahrhundert-
sommer 2003 deutlich schlechtere
Wetter. Das führte vor allem auf der
Brockenstrecke zu einem Rückgang
von fünf Prozent auf 690 000 Fahr-
gäste. 

Harzquer- und Selketalbahn ver-
zeichneten stabile Zahlen, der Be-
reich Nordhausen-Ilfeld legte um
22 000 auf 199 000 Fahrgäste zu.

Michael Haubner

Juli 2005 Die Brohltalbahn

11

Ab April 2005 
rückt das Selketal näher nach Quedlinburg

Baustart für Verlängerung der
Schmalspurbahn – Projekt wird teu-
rer, Wernigerode/MZ. Baubeginn
für die Verlängerung der Selketal-
bahn von Gernrode nach Quedlin-
burg ist am 18. April dieses Jahres.

Das kündigte der Geschäftsführer
der Harzer Schmalspurbahnen
GmbH (HSB), Matthias Wagener,
am Mittwoch während der Bilanz-
pressekonferenz 2004 der HSB an. 

mehr gerechnet, sagte Betriebsleiter
Jörg Bauer: „Das ist aber finanzier-
bar, Gespräche laufen.“ Grund sind
die zahlreichen Änderungen, die an
der oft noch mechanischen Siche-
rungs- und Signaltechnik vorge-
nommen werden müssen. 

Der für die Bedienung notwendi-
ge Personalbedarf sei auf Dauer
nicht finanzierbar. Die HSB wird
daher zusammen mit der Bahn AG

Ausfahrt der Selketalbahn von Gernrode nach Stiege aus dem Bahnhof Alexisbad
(Foto: Andreas Wildeman)

„Der erste Zug soll im Sommer
2006 rollen“, erklärte Wagener.
Allerdings wird sich das Bauvorha-
ben deutlich verteuern – statt der
veranschlagten 5,6 Millionen Euro
wird jetzt mit bis zu einer Million

das Stellwerk am Ostende des
Bahnhofs zum zentralen für den ge-
samten Zugverkehr umbauen, das
Stellwerk Stresemannstraße wird
geschlossen. Die drei innerstädti-
schen Schrankenanlagen werden



Bahnhof Burgbrohl 
als Vereinslokal 
– warum nicht ?

Im schönsten Bahnhof der Brohl-
talbahn in Burgbrohl kamen die ak-
tiven Mitglieder zur Weihnachts-
feier 2004 zusammen. 

Sowohl von außen als auch von
innen ist das Gebäude dank der In-
vestitionen der Brohltal-Eisenbahn-
GmbH ein Schmuckstück gewor-
den, in welchem  auch eine gute
Gastronomie zu weiterer Zufrieden-
heit der Besucher beiträgt.

So war es naheliegend, dass wäh-
rend der Weihnachtsfeier einige
Mitglieder den Gedanken äußerten,
dieses schöne, historische Ambien-
te doch öfter für Zusammenkünfte
der IBS-Mitglieder und Brohltal-
bahner zu nutzen.

Die Pflege regelmäßiger persön-
licher Kontakte, welche über die Ar-
beitseinsätze der Aktiven hinausge-
hen,  gibt Impulse für ein lebendi-
ges Vereinsleben. Zum Beispiel
haben die Kollegen der IG Harzer
Schmalspurbahnen seit Jahren diese
Treffen in Form von Vereinsabenden
installiert, welche 4 oder 5 mal im
Jahr stattfinden und zu denen die
Mitglieder z. T. von weither anrei-
sen.

Bei der IBS haben wir, trotz einer
Mitgliederzahl von ca. 300 Perso-
nen, mit derartigen Plänen in der
Vergangenheit wenig Resonanz ge-
funden. Wir hätten hier die Mög-
lichkeit des Beisammenseins an
einem Ort, welcher nicht nur in
Bezug auf die Brohltalbahn histo-
risch ist, sondern es ist auch der
Raum, in dem die ersten Beschlüsse
zur Gründung der IBS getroffen
wurden.

Lasst uns einfach nochmal einen
Anfang machen. Es wird sicher zu
Beginn nicht alles zufriedenstellend
sein. Jedoch bin ich optimistisch,
wenn ich die große Teilnehmerzahl
bei der letzten Hauptversammlung
als Beweis für das rege Interesse an
der Brohltalbahn interpretiere.

Der erste Termin für ein Treffen ist  

Freitag, den 12.08.2005 
ab 19:00 in der Gaststätte 
des Bahnhofs Burgbrohl.

Diese erste Zusammenkunft wird
primär dazu dienen, weitere An-
regungen für die Vereinsabende
unter den Beteiligten zu diskutie-
ren, damit sich dann daraus eine
dauerhafte  Einrichtung entwickeln
kann.

Der Gastwirt möchte natürlich
wissen, mit welcher Personenzahl
er an diesem Abend rechnen kann.
Benötigen wir nur einen Tisch oder
kommen (und essen und trinken) so
viele, dass er für den Abend den
Gastraum nur für uns reservieren
kann? 

Ich habe dem Wirt daher zuge-
sagt, ihn bis zum 29.07.05 entspre-
chend zu informieren.

Alle, die zu diesem ersten Treffen
kommen möchten, bitte ich daher
bis zum 28.07.2004 um Mitteilung
unter

Tel. 0 22 24 / 47 93 
oder e-mail- Adresse 

karsten_friedrichs@web.de.

Auch von denjenigen, die nicht
kommen können, würde ich gern
Anregungen bzw. Stellungnahmen
über die weitere Vorgehensweise
entgegennehmen.

Karsten Friedrichs

Brohltalbahn 
übernimmt Rhein-
anleger in Brohl

Regelmäßig legt schon lange 
keines der wenigen den Rheinort
Brohl passierenden Personenschiffe
mehr am Steiger an. 

Vor wenigen Jahren erst hatte die
Ortsgemeinde Brohl sich von dem
Steiger getrennt und diesen an
einen Privatmann veräußert. Dieser
hatte die Brücke zwar anschließend
aufwendig aufgearbeitet, der erhoff-
te Mehrverkehr blieb aber leider
aus. Somit spielte Peter Hommen
als Eigentümer gegen Ende 2003
mit dem Gedanken, den Steiger als-
bald aus dem Wasser zu nehmen
und gab dies auch dem Interessen-
gemeinschaft Brohltal-Schmalspur-
eisenbahn e. V., als einem der weni-
gen Nutzer bekannt. 

Die Brohltalbahner werben seit
Jahren für die einmalige Möglich-
keit, vom Schiff in die historischen
Züge umzusteigen. Diese Möglich-
keit wollte man unbedingt erhalten.
Gerade vor dem Hintergrund des
neu gegründeten Brohler Kulturver-
eins „Katharina“, welcher sich ein-
gehend mit der Verschönerung
nicht nur der Brohler Rheinanlagen
befaßt. 

Peter Hommen und die Brohltal-
bahner wurden sich als Übergangs-
lösung für 2004 schnell einig. Die
Brohltalbahn übernahm die Kosten
für Wasserpacht und Versicherung,
Herr Hommen pflegte dafür weiter-
hin den Steiger. Erstmals wurden
per Rundschreiben alle potentiellen
Schifffahrtsunternehmen auf die
neuen Möglichkeiten in Brohl hin-
gewiesen. 

Im Jahresfahrplan der 2005 der
Brohltalbahn weisen zwei Seiten
auf die Rheinanlagen und den Stei-
ger hin. Die Anzahl der umsteigen-
den Touristen stieg in 2004 fast auf
300 Personen, dennoch wollte der
derzeitige Eigentümer sich von dem
Steiger endgültig trennen. 

Schnell wurden Gespräche mit
der Ortsgemeinde geführt, welche
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Bahnhof Burgbrohl (Foto: Karsten Friedrichs)

Gasthaus
Geöffnet 
Dienstag bis Samstag: ab 11.30 Uhr
Sonntag: ab 10.00 Uhr



auch jedwede Unterstützung zusag-
te. Leider war aber keine finanzielle
Unterstützung möglich, so daß-
Hommen ankündigte, den Steiger
endgültig nach dem Aalschokker-
fest gegen Ende Mai aus dem Was-
ser nehmen zu wollen. Brohl wäre
damit der erste Ort am Mittelrhein
ohne Rheinsteiger gewesen! Auch
wäre die einmalige Schiffsanbin-
dung des Vulkanparks Brohltal/Laa-
cher See unwiederbringlich verlo-
ren gewesen. Leider wurde aber
von keiner Seite interesse bekundet.
Hier hätte sich der eigentliche Tou-
ristiker zeigen können! 

Mit diesem Umstand wollten sich
die Brohltalbahner nicht abfinden
und entschieden, den Steiger in ihr
Eigentum zu übernehmen. Auch
wenn dies nun gar nicht in das 
Aufgabengebiet eines Eisenbahn-
Verkehrsunternehmens passt, ist die

Brohltalbahn
damit nicht nur
auf der Schiene
sondern auch auf
dem Wasser aktiv
und an den
Schiffsverkehr an-
geschlossen. 

Alle potentiellen
Schifffahrtsunter-
nehmen will man
jetzt anschreiben
und die kosten-
freie Umsteige-
möglichkeit für
alle Brohltalbahn-

der Gleiskraft GmbH
eingesetzt. Fünf Res-
Waggons stellte die
Firma Rexwal aus Ber-
lin. Diese konnten
nach erfolgreichem
Abschluss der Serie
auf acht Waggons auf-
gestockt werden,
denn der Kunde sagte
zukünftig zwei mal
wöchentlich 350 Ton-
nen zum Transport mit
der Brohltalbahn zu. 

Die Verkehrstage
wurden auf Mittwoch
und Freitag festgelegt,
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Rheinanleger am Ufer in Brohl. Auf dem Hafengleis wartet der Vulkan-
Expreß auf die Fahrgäste (Foto: Ortwin Wildeman) 

Zweimal pro Woche fahren die Alu-Züge, hier mit Lok 360 573
und Personal der Brohltalbahn, nach Voerde (Foto: H. Zimmer)

Bereits auf der Jahreshauptver-
sammlung wurden die neuen Akti-
vitäten der Betriebs-GmbH auf den
Gleisen der DB Netz AG hingewie-
sen. Auch haben bereits verschiede-
ne Eisenbahn-Fachzeitschriften be-
richtet.

Seit Anfang des Jahres fährt die
Brohltal-Schmalspureisenbahn Be-
triebs-GmbH regelmäßig Alumi-
nium-Züge von Voerde am Nieder-
rhein nach Koblenz-Lützel. 

Nach monatelangen Vorbereitun-
gen und einem ersten erfolgreichen
Probetransport im September 2004,
wurde für Januar bis März jeweils
250 Tonnen wöchentlich als Probe-
serie vereinbart. Dafür mietete die
Betriebs-GmbH unterschiedliche
Fahrzeuge an, welche mit eigenen
Personalen besetzt wurden. 

Neben 360 573 der Rheinischen
Eisenbahn GmbH, Lok „Inge“ der
Fa. Schreck-Mieves wurde 202 269

also gut passend zu unseren Vul-
kan-Express Verkehrstagen Dienstag
und Donnerstag. Mit diesen Verkeh-
ren ist eine gleichmäßige Ausla-
stung unserer Personale, auch in
den Wintermonaten, gesichert. 

Die Einnahmen aus den zusätz-
lichen Verkehren werden im Brohl-
tal dringend benötigt. Insbesondere
der große Getriebeschaden an der
D 2 und ebenso dringend notwen-
dige Personenwagen-Aufarbeitun-
gen können ohne die Aktivitäten
außerhalb des Brohltals nicht finan-
ziert werden. Stefan Raab

Brohltalbahn fährt Alu-Züge

Bahnhofsfest
Am 18.09.05 findet ein Bahnhofs-

fest in Bad Neuenahr zum 125-jäh-
rigen Jubiläum der Ahrtalbahn mit
Beteiligung der Brohltalbahn statt
(Führerstandsmitfahrt V 60).

Michael Baaden

Zurück:
der kürzlich übernommene BOB-

Personenwagen kam aufgearbeitet
am 07.06.05 aus Pilsen nach Brohl
zurück. die Redaktion

fahrgäste anpreisen. 

Freilich hofft man, dass sich ein
Schiffsunternehmer findet, der 
regelmäßige Halte am Vulkan-
Express-Steiger anbietet. Ebenso
gerne werden aber auch sporadi-
sche Anleger gesehen, für die gerne

individuelle Fahrten ab der Halte-
stelle „Rheinanleger“ angeboten
werden. 

Informationen erhält man unter
0 26 36 / 8 03 03 oder auf unserer
Homepage www.vulkan-express.de.

Stefan Raab



Nach einem Gespräch mit unse-
rem Vorsitzenden, Herrn Joachim
Hillenbrand, und Zustimmung
durch den Vorstand konnte ich die
Planungen für einen mehrtägigen
Vereinsausflug in Angriff nehmen.

Der letzte mehrtägige Vereinsaus-
flug wurde im Jahr 1994 zum Deut-
schen Eisenbahnverein gemacht,
diesmal sollte es, wie Anfang der
1990er Jahre, in den Harz gehen.

Nachdem sich ca. 40 Personen
für unseren Ausflug angemeldet hat-

Mägdesprung der reguläre Dampf-
zug Gernrode – Harzgerode ge-
kreuzt werden, der wie immer von
der 99-6001 bespannt wurde. Hier
konnten die ersten schönen Bilder
mit Dampfloks und der wunder-
baren „weißen Pracht“ gemacht
werden.

Am Endpunkt Gernrode ange-
kommen, wurde uns die Pfarrkirche
St. Cyriakus und nach nochmali-
gem kurzen Bustransfer nach Qued-
linburg die herrliche Altstadt des

Plausch mit den immer netten und
gesprächsbereiten HSB-Personalen.

Der weitere Abend klang dann
mit kalt/warmem Büffet und gemüt-
lichem Beisammensein aus.

Am Samstagmorgen  nach reich-
haltigem Frühstück wartete auf uns
wieder unser Fuchs-Triebwagen,
der mit einem modernen Triebwa-
gen der HSB gekuppelt uns bis Stie-
ge bringen sollte, Abfahrt 09.32Uhr.

Die Fahrt durchs Selketal bis Stie-
ge war uns vom Vortag noch be-
kannt, daher nutzten einige die Zeit
zum Plausch miteinander oder stie-
gen unterwegs einmal in den mo-
dernen Triebwagen der HSB um.
Was für ein Unterschied! 
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ten, ging es am
Freitag, 4.03.2005
gegen 06.15 Uhr
in Brohl los. Der
Reisebus der
Firma Bläser aus
Engeln brachte
uns über die Auto-
bahn, unterbro-
chen von einer
Frühstückspause
auf der Raststätte
"Reinhardshain",
in den Harz. 

Unser erstes Ziel
war der Bahnhof
Stiege, den wir
gegen 13.00 Uhr
erreichten. Der für

In Stiege ange-
kommen, fuhr
unser Triebwa-
gen über das
Verbindungs-
stück Stiege-Eis-
felder Talmühle
und brachte uns
zum Dampfzug
Nordhausen-
Wernigerode, in
dem für unsere
Gesellschaft 41
Sitzplätze reser-
viert waren.
Über Bennek-
kenstein, Sorge,
Elend erreichten
wir Drei-Annen-

unsere Sonderfahrt bereitgestellte
Triebwagen der HSB (Fuchs-Trieb-
wagen, ex Inselbahn Langeoog, ex
Zell-Todtnau) wurde vom Vorsitzen-
den der „IG HSB“ (Interessenge-
meinschaft Harzer Schmalspur-
bahn) Dirk-Uwe Günther nach kur-
zer Begrüßung auf unseren Wunsch
sogar durch die Kehrschleife in Stie-
ge gefahren. 

Dann ging es ins Selketal, wel-
ches wie der ganze Harz tief ver-
schneit war und traumhafte Per-
spektiven lieferte.

Vorbei an Günthersberge, Strass-
berg, Silberhütte und Alexisbad (un-
serem „Quartierort“) musste in

UNESCO-Weltkulturerbes von Ste-
phan Pauly in fachmännischer Ma-
nier hervorragend erklärt.

Von den Eindrücken des Tages
waren die meisten Teilnehmer
leicht ermüdet und freuten sich auf
die Ankunft im schönen Hotel „Ha-
bichtstein“ in Alexisbad, direkt dem
Bahnhof der HSB gegenüber.

Einige unentwegte Eisenbahn-
freunde gingen nicht zum bereitge-
stellten Abendessen, sondern fuh-
ren noch mit der 99 6001 den kur-
zen Streckenast bis Harzgerode und
zurück und genossen das Dampf-
spektakel bei völliger Dunkelheit
und Stille sowie dem kurzen

Hohne und hatten nach kurzem
Umsteigen ein wenig Zeit, bis der
Dampfzug uns bis zum Bahnhof
Brocken brachte, Ankunft auf dem
Brocken war 13.19 Uhr.

Die Fahrt zum Brocken, bei der
der gleichnamige Berg 1,5 mal um-
rundet wird, ist an sich schon im-
posant, der Schnee, der auf der
Bergspitze bei 2,20 m Schneehöhe
lag, machte die Eindrücke noch 
gewaltiger. 

Auch die Dampflokomotiven lei-
steten ihren Teil zu einem herr-
lichen Eisenbahnerlebnis. Auf dem
Bahnhof Brocken konnten wir
neben den planmäßig eingesetzten

Vereinsausflug in den Harz
vom 04.03.2005 bis 06.03.2005 

Berichtet aus der Sicht des Organisators Stephan Käufer

Warten auf die Weiterfahrt (Foto: Brigitte Verbarg)



Neubauloks aus Babelsberg auch
die beiden uns gut bekannten Mal-
lets 99 5901 und 5902 bewundern,
die beide noch die bei uns ange-
brachte Aufschrift „Für Steilstrecke“

unserer Gruppe teilnahmen. Da-
nach brachte uns der Bus wieder ins
Hotel nach Alexisbad. Ein langer
Abend wartete auf die Nimmermü-
den, die diesmal mit dem Hoteldi-

im Bahnhof Alexisbad moderiert
wurde.

Dieses System, so war unsere ein-
hellige Meinung, könnte nach klei-
nen Modifizierungen sicher gut bei
unserer Brohltalbahn eingesetzt
werden und so dem Personal auch
Erleichterungen verschaffen. Hoffen
wir, dass wir bald dieses System
einsetzen können.

Um 09.30 Uhr brachte uns unser
Reisebus zum DB-Bahnhof Blan-
kenburg. Hier begann die Fahrt mit
der Rübelandbahn (Blankenburg -
Elbingerode). Gezogen von einer
"218" erreichten wir über den Spitz-
kehrenbahnhof Michaelstein den
Bahnhof Rübeland. Nach kurzem
Fußweg besichtigten wir die schöne
„Hermannshöhle“ in Rübeland/
Harz.

Gegen Mittag nach Besichtigung
der Tropfsteinhöhle musste leider
die Heimreise angetreten werden.
Alle Teilnehmer erreichten Brohl
wohlbehalten, mit der einhelligen
Meinung, dass dies ein wunder-
schöner Ausflug gewesen ist und
dringend wiederholt werden sollte.

Stephan Käufer

Anmerkung des Autors:

Nach Rücksprache mit dem
1. Vorsitzenden der IBS Joachim
Hillenbrand werden wir im Jahr
2007 wieder einen mehrtägigen
Ausflug anbieten, Ziel noch nicht
geklärt – hierzu später mehr.

❋  ❋  ❋  ❋  ❋

Kauf V 60
Ende Februar 2005 kaufte die Be-

triebs-GmbH die normalspurige
Diesellokomotive 360 573-O von
der Rheinischen Eisenbahn in Linz.
Im Hinblick auf künftige Normal-
spurgeschäfte hielt die Geschäftslei-
tung die Anschaffung einer solchen
„Kleindiesellokomotive“ für sinn-
voll. Großgeschäfte sind damit zwar
nicht realisierbar, jedoch zum Ein-
satz unseres Personals über das
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trugen. Ein Teil der Fahrgäste nutzte
die direkte Rückfahrt nach Wernige-
rode, um dort ein wenig die herrli-
che Altstadt zu erkunden. Der ande-
re Teil spazierte auf dem Brocken
durch den Schnee oder trank einen
Kaffee beim Brockenwirt und fuhr
mit dem nächsten Zug gen Werni-
gerode.

Ab 16.15 Uhr war für alle Interes-
sierten eine Bw- und Werkstattfüh-
rung in Wernigerode-Westerntor
vorgesehen, an der ca. 20 Personen

rektor persönlich die lokale Politik
bezüglich Industrie und Fremden-
verkehr im Selketal bis in die frühen
Morgenstunden aufs Korn nahmen.  

Am Sonntag hieß es leider schon
„Abschiednehmen“ vom schönen
Hotel Habichtstein. Ab 08.30 Uhr
konnten die Frühaufsteher (Beleg-
schaft des Fahrdienstes) an einer
fachkundigen Vorstellung des HSB
Fahrkarten- und Reservierungssy-
stems teilnehmen, die von Herrn
Dr. König (Verkaufsleiter der HSB)

„Berggeister“ auf dem Brocken (Foto: Brigitte Verbarg)



ganze Jahr auf der großen Bahn mit
Bauzug- und Rangierleistungen
trägt auch eine Lok dieser Lei-
stungsklasse ein gutes Stück bei.
Diese Geschäfte laufen leider nicht
stetig, sind aber bei uns zur Renta-

bilität des Ganzen nicht nur wün-
schenswert sondern notwendig. Die
Lok 360 573-0 konnte zu einem
günstigen Preis erworben werden.
Die Fristen waren jedoch schon ab-
gelaufen.  Insgesamt besitzt die Ma-

laufende Instandhaltung, die Klein-
reparaturen und die Erledigung der
Fristarbeiten. In diesem Sinn wird
sich zukünftig nichts Großartiges
ändern. Gleiches gilt für die laufen-
de Disposition der Einsätze.

Einige technische Einzelheiten:

V 60 573 gehört zur 2. Nachbau-
serie von Krupp in Essen im Jahr
1960 mit der Fabriknummer 3996.
Die erste Beheimatung erfolgte in
Münster. Das Gewicht beträgt 48 t,
die Höchstgeschwindigkeit 60 km/h
und die Leistung 478 kW = 650 PS.
Die Länge über Puffer beläuft sich
auf 10,45m. Die V 60 ist eine Starr-
rahmenlok mit der Achsanordnung
C. Die Achsen werden mit Kuppel-
stangen von einer Blindwelle ange-
trieben. Insgesamt wurden über 900
Maschinen dieses Typs gebaut. 

Michael Baaden
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V 60 573 jetzt Eigentum der Betriebsgesellschaft im Umlade-
bahnhof Brohl (Foto: Andreas Wildeman)

schine einen guten Allge-
meinzustand, der einen
Einsatz in der Zukunft
lohnenswert scheinen
lässt.

Bisher wurde die V 60
etwas über 2 Jahre lang
von der Rheinischen Ei-
senbahn eingesetzt.
Dabei war der Standort
meistens aber in Brohl
angesiedelt, weil oft
unser Personal zum Ein-
satz kam. 

Ebenfalls von unserem
Personal erfolgten die

†  Nachruf zum Tod von Dagmar Bartusch †

Unsere liebe Dagmar hat jetzt die Reise angetreten, von der es keine Rückkehr mehr gibt. Sie ist Ihrem lieben
Mann Peter, den wir alle noch in unseren Köpfen haben, nach nur knapp drei Jahren gefolgt. Sie wurde am
11. April 2005 auf dem Friedhof Köln-Holweide im Familiengrab zur letzten Ruhe beigesetzt.
Wie gerne hätten wir Dir, liebe Dagmar, in Brohl noch einmal die Worte zugerufen: „T’schüss denn, bis zum
nächsten Mal!“ Aber Deine Krankheit lies keine  Aussicht auf Besserung und Heilung mehr zu. Die Brohltal-
Eisenbahner haben in Dir nicht nur die verlässliche Service-Kraft verloren. Mit Deinen Einsätzen hast Du uns
nicht selten aus der Patsche geholfen. Du fehlst uns auch in der privaten und menschlichen Ansprache. Mit
Dir und durch Deine Anwesenheit haben wir so sehr viel unvergesslich Schönes miterleben dürfen.

Dagmar, wir haben Dich auf Deinem letzten Weg begleitet; haben
Dir die letzte Ehre erwiesen. An Deinem Grab haben wir einen
Kranz im Namen aller IBS-ler niedergelegt. Den Hinterbliebenen
haben wir mit einem Händedruck und Worten des Beileids unsere
Teilnahme an ihrer Trauer bekundet. 
Wir hoffen nun, dass Du uns und Deinem/unseren Vulkan-Expreß
auf den weiteren Wegen in die ungewisse Zukunft weiterhin beglei-
test.
Es steht nicht in unserer Macht, das Rad der Zeit zurückzudrehen
und das Geschehene rückgängig zu machen. 
Alle Ereignisse verblassen mit der Zeit. Aber die Erinnerung an Dich
und die Zeit mit Dir und Deinem Mann Peter bleibt uns 
unvergessen. 
So möchte ich Dir in meiner Eigenschaft als Service-Chef und Niko-
laus vom Dienst auch im Namen meiner Kameraden für immer
„Auf Wiedersehen“ sagen. Deine lieben Enkel, sie haben Dich so
oft und so gerne nach Brohl begleitet, sind uns immer herzlichst
willkommen.  

Manfred Theisen, Foto: Anja Schüller.


